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Arbeiten gestartet werden. Dabei wurde der 
Bohrkopf rotierend bei ca. fünf Umdrehungen 
pro Minute und einem Anpressdruck von bis zu 
200 Tonnen hinaufgezogen. Die Bohrleistung 
betrug innert 20 Stunden Bohrzeit ca. 9m. 
Während den restlichen vier Stunden musste 
das Ausbruchmaterial mit den Stollenladern bis 
zur Deponie beim Tunnelportal transportiert 
werden. 

... dank Einsatz der Schutzpatronin

Nach ca. 140 Bohrmetern riss aus materialtech-
nischen Gründen ein Bohrstangengewinde aus. 
Die Folge davon war, dass ca. 75m Bohrstan-
gen inklusive Bohrkopf bis zur Kaverne hinab 
donnerten. Glücklicherweise entstand kein Per-
sonenschaden. Die Bergungsarbeiten erwiesen 
sich als äusserst schwierig und zeitaufwändig. 
Nach einem Unterbruch von fünf Wochen konn-
ten die Bohrarbeiten wieder aufgenommen 
werden, und nach insgesamt 28 Bohrtagen im 
Zwei- und Dreischichtbetrieb wurde der Schacht 
am 29. Juni 2009 «durchgeschlagen». An
schliessend wurde der Bohrkopf beim Schacht-
kopf ausgebaut. Im Anschluss konnte die ganze 
Raise Boring-Ausrüstung demontiert werden. 
Die gesamte Ausbruchsmenge betrug ca. 
3’700m³ Lockermaterial.

Remo Meier

120 Tonnen Material

Als Erstes mussten ca. 120 Tonnen Material zur 
Baustelle auf dem Zwirgi transportiert werden. 
Da die Zufahrtsstrasse schneebedeckt war, 
wurde das gesamte Material in Meiringen auf 
kleinere Allradlastwagen umgeladen. Nun  
erfolgte die Bohrplatzinstallation. Nachdem 
sämtliche Vorbereitungsarbeiten abgeschlos-
sen waren, konnte mit den eigentlichen Bohrar-
beiten begonnen werden.
Zuerst wurde das Pilotbohrloch (311mm) mit 
einer Gesamtlänge von ca. 280m und einem 
Neigungswinkel von 139% gebohrt. Dieses Pi-
lotbohrloch diente in einem zweiten Schritt als 
Achse für das eigentliche Raise Boring (Auswei-
tungsbohrung). Das Bohrloch wurde mittels 
Druck auf den Rollenmeissel (bis ca. 20 Tonnen) 
und Rotation des Bohrgestänges (ca. 40 Um-
drehungen pro Minute) langsam abgeteuft 
bzw. in die Tiefe vorangetrieben. Die Bohrleis-
tung betrug durchschnittlich ca. 50m pro Tag. 
Bei der Pilotbohrung wurde während 24 Stun-
den im Dreischichtbetrieb gearbeitet. 
Nach rund sechs Tagen Bohrzeit erreichten wir 
die erforderliche Bohrlochlänge. Anschliessend 
wurde das Bohrloch genau vermessen. Danach 
konnten die Vortriebsarbeiten im unteren Tun-
nel weiter vorangetrieben werden. Dieser Tun-
nel dient als Fortsetzung des Schachtes. Hier 
werden später die Druckleitung sowie eine 
Treppe eingebaut. Nach einigen Metern Tunnel-
ausbruch wurde das Ende des Pilotbohrloches 
sichtbar. 

Geglückter Start...

Als Nächstes musste im Knickpunkt eine grosse 
Kaverne ausgebrochen werden, welche auch 
als Bohrkopfinstallationshalle diente. Jetzt 
musste der Bohrkopf (Ø 3.05m, 10 Tonnen) mit 
einem Stollenlader in die Kaverne transportiert 
werden. Dieser Transport verlangte vom Team 
alles ab, da die Steigung 25% und die seitliche 
Toleranz nur je ca. 5cm betrug. Nach erfolgtem 
Transport wurde der Rollenmeissel vom Bohr-
gestänge demontiert und der Bohrkopf ange-
schraubt. Nun konnte mit den Raise Boring-

Im Juni 2008 starteten wir mit den Arbeiten für das Wasserkraftwerk Schatten-
halb. Seither arbeiten unsere Spezialisten auf Hochtouren. Nachdem die Vorbe-
reitungsarbeiten für das Raise Boring beim Schachtkopf auf dem Zwirgi (ober-
halb Meiringen, Richtung Rosenlaui) abgeschlossen waren, konnten am 9. März 
2009 die Arbeiten für das Raise Boring zusammen mit unserem Partner Edilmac/
Italien in Angriff genommen werden. 

Untertag

➤	ARGE Schattenhalb	
Raise Boring

Mannschaft auf Bohrkopf. Durchschlag des Schrägschachtes.

Bohrgerät am Schachtkopf.

Unkonventioneller Transport.

Neuer Raise Boring-Bohrkopf vor dem Einsatz.
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Zu unseren bisherigen Kernkompetenzen im sprengtechnischen Vortrieb ist un-
sere neue Raise Boring-Maschine eine ideale Ergänzung im Stollen- und Schacht-
bau. Damit können wir noch spezifischer auf die Kundenwünsche eingehen.

Spezialbohrungen 

➤	Raise Boring

Mit der Raise Boring-Maschine können wir 
Bohrungen und Schächte von einem Durchmes-
ser von 278mm bis ca. 1’500mm erstellen. Das 
Bohrverfahren funktioniert je nach Geologie 
und den örtlichen Gegebenheiten sowohl von 
oben (Raise Boring) als auch von unten (Box-
hole Boring) sowie in horizontalen und in schrä-
gen Ebenen.

Anwendungen

Raise Boring oder Boxhole Boring können für 
folgende Anwendungen eingesetzt werden:
➤	 Lüftungsschächte/-stollen
➤	 Druckleitungsschächte/-stollen

➤	 Leistungsschächte/-stollen (z.B. für Gas, 
Strom, Fernwärme etc.)

➤ 	Zugangsschächte/-stollen
➤ 	Verbindungsschächte/-stollen

A  Pilotbohrung / Zielbohrung

Zunächst wird eine richtungsgenaue Pilotboh-
rung erstellt. Für punktgenaue Zielbohrungen 
wird ein steuerbarer Bohrkopf eingesetzt. Die 
Pilotbohrung kann sowohl von oben wie auch 
von unten in alle Richtungen erfolgen. Das Pi-
lotbohrloch definiert die Bohrrichtung und 
dient im zweiten Schritt als Achse für die Aus-
weitungsbohrung.

Schematisch dargestellte Anwendungsbeispiele.

Schacht

Pilotbohrung in Stollen oder Kaverne, 
anschliessend Raise Boring  
und sprengtechnische Ausweitung. 

Druckleitungsschacht

Pilotbohrung in Stollen oder Kaverne, 
anschliessend Raise Boring geneigt. 

Zielbohrung für Leitungsbau

Die wirtschaftliche Alternative  
zum Grabenbau. 

Boxhole Boring für Lüftungsschacht

Pilotbohrung, anschliessend Boxhole Boring infolge  
unwegsamen Geländes. Der Schacht kann in einem  
weiteren Schritt sprengtechnisch ausgeweitet werden.Stollenbau mittels Sprengvortrieb

max. Steigung 25% 

Verbindung zwischen zwei Stollen/Tunnels

Pilotbohrung, anschliessend Raise Boring leicht geneigt. 

B

A

A
A

B

B

A

A
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B  Raise Boring

Beim Raise Boring endet die Pilotbohrung un-
terirdisch in eine bestehende Kaverne oder in 
einen Stollen. Dort wird am unteren Ende des 
Bohrgestänges der Bohrkopf für die Auswei-
tungsbohrung montiert. Durch Drehbewegun-
gen wird der Fels mittels Rollenmeisseln gelöst 
und fällt durch den entstandenen Schacht in 
den Schutterbereich.

C Boxhole Boring

Beim Boxhole Boring dient das Pilotbohrloch 
als Führung, welches von unten nach oben ge-
stossen wird. Die Ausweitungsbohrung erfolgt 
aus einer Kaverne und endet in einem anderen 
Tunnel oder im Freien.

Remo Meier
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Der doppelspurige Seelisbergtunnel verbindet 
die Kantone Nidwalden und Uri und ist ein 
wichtiger Bestandteil der A2-Nord-Süd-Achse. 
Beim Bau der zwei 9‘292m langen Röhren wur-
den im Mittelabschnitt Huttegg insgesamt 
2‘580 Tübbingringe versetzt. Infolge vorhande-
ner Hohlräume hinter den Tübbingringen, vor 
allem im Firstbereich, ist eine Konsolidierung 
vorgesehen. Das ausgearbeitete Konzept des 
Ingenieurbüros beruht darauf, dass mit Hilfe 
von Ultraschallaufnahmen die Hohlräume er-
fasst werden, um diese anschliessend gezielt 
hinterfüllen zu können. 
In einer ersten Phase wurde an zwei Versuchs-
strecken das Vorgehen getestet. Im Vorder-
grund stand die Konsistenz des Mörtels, um ein 
Austreten des Injektionsgutes aus den Tübbing-
fugen zu verhindern. Zur Kontrolle der Konsis-
tenz wurden die w/b-Werte vor Ort laufend 
überprüft. Insgesamt konnten während des 
Versuchs in nur sechs Nächten unter Vollsper-
rung der Bergröhre an zwei Abschnitten 66 
Kernbohrungen Ø 52mm erstellt und 41’500kg 
Injektionsgut hinter die Tübbinge eingebracht 
werden. Die im Anschluss erneut durchgeführte 
Ultraschalluntersuchung belegt das gute Ver-
füllen der Hohlräume. Auf dieser Grundlage 
kann nun das Projekt zur Sanierung des Mittel-
abschnitts aufgestellt werden.

          Benjamin Di-Qual

Spezialbohrungen

➤	Sanierung des  
A2 Seelisbergtunnels

Kernbohren: Ø 52mm.

Tiefbau / Stollenbau / Baumeisterarbeiten 

➤	Sanierung Quelle, Geissbach Hohfluh 
Weil neben der 50 Jahre alten Quellfassung 
sehr viel Wasser verloren ging, bekamen wir 
von der Brunnengenossenschaft Hohfluh den 
Auftrag eine neue Fassung zu erstellen. Nach 
dem Motto A1H (Alles aus einer Hand) umfasst 
unser Auftrag: Erdarbeiten, Felssicherung, Stol-
lenbau, Bohrungen, Leitungsbau und Betonar-
beiten. Die Zusammenarbeit mit der Bauherr-
schaft und der Bauleitung ist sehr eng. Da man 
möglichst viel Wasser im Stollen sammeln will, 
bauen wir ohne viele Pläne dem Wasser entge-
gen. Bei den wöchentlichen Bausitzungen wird 
die jeweilige Stossrichtung angegeben. Erst der 
Betonvorbau wird anschliessend nach Ingeni-
eurplänen erstellt werden.

Zeno Spichtig

Stollenbau im Lockergestein.
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Baubetriebe / Hochbau

➤	Neubau Jugend- und 	
Pfarreizentrum, Lungern

Die Kirch- sowie die Einwohnergemeinde Lungern erstellt hinter der Kirche ein 
Jugend- und Pfarreizentrum. Das Gebäude, ein rechteckiger Kubus mit den Ab-
messungen 15 x 20m, erstreckt sich über zwei Stockwerke und wird voraus-
sichtlich Ende Herbst eröffnet.

Im Erdgeschoss darf sich die Lungerer Jugend 
bald in der Disco austoben. Daneben befinden 
sich die Räumlichkeiten der «Jubla», des katho-
lischen Kinder- und Jugendverbands. 
In der oberen Etage wird sich die Kirchgemeinde 
einrichten. Neben einem grossen Pfarreisaal 
befindet sich dort ein Foyer, ein Sitzungszimmer 
sowie ein Lagerraum und eine kleine Küche. 
Beide Etagen verfügen über WC-Anlagen. Die 
Zufahrt zu den neuen Parkplätzen erfolgt über 
die Hintistrasse. 
Nach Ostern konnte die Baustelle eingerichtet 
und mit den Aushubarbeiten begonnen wer-
den. Insgesamt wurden an die 270m³ Beton 
eingebracht. Die restlichen Wände des Unter-
geschosses sind in Kalksandstein bzw. die
jenigen im Dachgeschoss in Backstein erstellt 
worden. Am 24. Juni konnte der Dachstuhl ter-
mingerecht aufgerichtet werden. 

Sandra Imboden

Der Dachstuhl ist aufgerichtet.

Hinterfüllung.

Wandschalung Dachgeschoss.

Mutationen 2009� (Stand 30.06.2009)

Eintritte 

	 9.03.2009	 Cyrill Kohler 
	 4.04.2009	 Christian Warnuth
	 6.04.2009	 Joe Wyss 
	16.04.2009	 Harald Siegesmund 		
		  Kerschbaumer
	20.04.2009	 Peter Zumbühl
	 1.05.2009	 Jos Nägeli
	 1.05.2009	 Fred Winterberger
	 4.05.2009	 Roland Friedrich
	14.05.2009	 Andreas Mortsch
	 1.06.2009	 Peter Blum
	 1.06.2009	 Kathrin Inniger
	 1.06.2009	 Christian Kohler
	 1.06.2009	 Peter Käslin
	 2.06.2009	 Christoph Schneeberger
	 2.06.2009	 Gerd Pesentheiner
	 8.06.2009	 Martin Oehlweiner

Lernende
	 3.08.2009	 Philipp Omlin		
		  Logistiker
	10.08.2009	 Patricia Schrackmann		
		  Restaurationsfachfrau
	10.08.2009	 Fabiola von Wyl		
		  Kauffrau Profil B
17.08.2009	 Robert Haas 		
		  Maurer (Zusatzlehre)
	17.08.2009	 Dominik Schrackmann		
		  Maurer

Wir gratulieren

Heirat

	 4.07.2009	 Andrea Burch und 
		  Daniel Schäli

18.09.2009	 Priska Durrer und
		  Hansueli Vogler

Geburten

Raffael  
	 2.04.2009	 Sybille und Mario Fullin
Pascal
27.04.2009	 Franziska und Toni 
		  Niederberger
Emily Hilda
19.5.2009		  Monique und Bruno 
		  Niederberger  
Leona
22.05.2009	 Irène und Remo Gasser 
Ivo
21.06.2009	 Esther und Andreas Gasser

Runder Geburtstag

30 Jahre	
	 8.10.1979	 Christoph Schneeberger
40 Jahre	
	 7.05.1969	 Pierre Schicha
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Baubetriebe

➤	Bauservice 
Umgebung Rohrer, Lungern

Im Frühling konnten wir die Umgebungsarbei-
ten bei Silvia und Marco Rohrer durchführen. 
Die Bauherrschaft hatte klare Vorstellungen, 
wie sie die Umgebung gestalten wollten. Un-
sere Mitarbeiter setzten diese Wünsche gerne 
um.

Wintergarten Alex Gasser, Lungern

Im Herbst 2008 machten wir einen kleinen An-
bau an das bestehende Haus. In diesem Früh-
ling wurde das Werk mit den Arbeiten am ge-
mütlichen Sitzplatz mit schönen Platten aus 
Maggia Gneis vollendet. 

Gerüst Ming, Lungern

Wir bekamen den Auftrag, beim Haus von Theo 
Ming ein Gerüst zu erstellen, damit der Maler 
die Fassade frisch streichen kann. Sofort war 
klar, dass dies nicht ganz einfach wird, mussten 
wir doch verschiedene Höhen, Treppen und 
Vorsprünge berücksichtigen. Die Gruppe um 
Paul Imfeld meisterte dies jedoch mit viel Ge-
schick und der Maler konnte ein Gerüst benut-
zen, das allen Anforderungen gerecht wurde. 

Umbau Badezimmer Ming, Lungern

Heinz Ming gab uns den Auftrag, das Badezim-
mer in seinem Haus begehbarer zu machen. 
Infolge Abwesenheit der Bauherrschaft über-
nahmen wir vom Auswählen der Boden- und 
Wandplatten bis zur Vollendung der Plattenar-
beiten sämtliche Arbeiten. Nach kurzer Bauzeit 
konnten wir der Bauherrschaft ein funktionelles 
Badezimmer präsentieren.

Kurt Lüthi
Umgebung Einfamilienhaus Rohrer.

Fassadengerüst für Renovationsarbeiten.

Kurse / Prüfungen (Stand 30.06.2009)
➤ 	Lehrabschlussprüfung			
	 Christian Kümin
	 Baumaschinenmechaniker
➤	 Handelsdiplom VSH
	 Anita Reinhard

➤	 Baupolierschule 1 Tiefbau
	 Christian von Bergen, Ueli Berwert
➤	 Gruppenführer Tiefbau
	 Kai Wolf
➤	 Aufnahmeprüfung Bauvorarbeiter-

schule Tiefbau
	 Kai Wolf
➤	 Kleingeräte-Kurs 
	 Werner Imfeld, Franz Odermatt
➤	 Grundlagen M2 Pneu-/Raupenbagger
	 Werner Imfeld, Franz Odermatt
➤	 Aufbau M2 Pneu-/Raupenbagger 
	 Hansruedi Burch, Simi Imhof, 
	 Christian Reding
➤	 Kranführer Kat. B Aufbau 1
	 Simi Imhof, Walter Leuenberger, 
	 Heinz Zumbühl, Hans Windlin
➤	 Kranführer Kat. B Aufbau 2
	 Hansruedi Burch, Simi Imhof, 
	 Walter Leuenberger, Heinz Zumbühl
➤	 Kranführer Kat. B Prüfung
	 Hansruedi Burch, Simi Imhof, 
	 Walter Leuenberger, Heinz Zumbühl
➤	 Prüfung LKW Ladekran
	 Claudio Goglione, Simon Willi
➤	 Erg. Schulung Sprengen
	 Christian Grünig, Roland Widmer
➤	 Sprengkurs Bauwerk
	 Sigi Albert, Marco Rohrer
➤	 Prüfung Grossbohrlochsprengungen
	 Maurus Hess
➤	 Prüfung Sprengen B
	 Christian Reding
➤	 Prüfung Sprengen C
	 Christian Grossniklaus, Maurus Hess
➤	 Kurs Raise Boring 
	 Remo Meier, Bruno von Weissenfluh, 	
	 Hansruedi Ming
➤	 Seilkurs Stufe 1
	 Diverse Teilnehmer
➤	 Seilkurs Stufe 2
	 Diverse Teilnehmer
➤	 Kurs Überspannungsschutz
	 Stefan von Atzigen
➤	 Kabelkurs
	 Marco Santschi
➤	 WK SBB Sicherheitschef Privat
	 Christian Grünig, Andreas Heimann, 
	 Simi Imhof, Martin Slanzi, 
	 Roland Widmer
➤	 Auffrischung SDR/ADR
	 Ueli Berwert
➤	 Kurse für Berufsbildner
	 Anita Reinhard
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Zusammen mit dem Aufrechterhaltungsaudit 
wurde die erste Umwelt-Inspektion am 13./14. 
Mai durchgeführt. Im Wissen, dass der Werk-
stattneubau noch nicht abgeschlossen ist, 
konnten wir von verschiedenen nützlichen Hin-
weisen profitieren, insbesondere bei der Lage-
rung von gefährlichen Stoffen. Dabei geht es 
vor allem um den Gesundheitsschutz unserer 
Mitarbeitenden sowie um die Minimierung der 
Brandlasten.

Neugeräte mit biologisch abbaubaren 
Ölen

Vermehrt wurde auch die Verwendung von bio-
logisch abbaubaren Ölen ein Thema. Die Ge-
schäftsleitung hat deshalb entschieden, dass 
bei der Anschaffung von Neugeräten darauf 
geachtet wird, dass diese mit biologisch abbau-
barem Öl ausgerüstet werden. Bei einzelnen 
Geräten, welche heute schon beispielsweise bei 
Untertagarbeiten im Einsatz stehen, wird das 
Öl durch biologisch abbaubares Öl ersetzt. Mit 
dieser Massnahme leistet die Firma Gasser Fels-
technik AG einen weiteren positiven Beitrag 
zum Thema Umweltschutz.

Josef Bucher / Remo Meier

Auch dieses Mal zeigte das Audit durch die SQS 
einige nutzbringende Verbesserungen auf. Die 
tägliche Hektik im Werkhof wie auch auf den 
Baustellen verhindert zwar gewisse Optimie-
rungen hinsichtlich Arbeitssicherheit und Um-
weltschutz. Um unsere hohe Qualität und unser 
Image aber halten und weiter entwickeln zu 
können, ist es sehr wichtig, Gefahren frühzeitig 
zu erkennen und zu beheben. Im Zusammen-
hang mit dem nächsten Rezertifizierungsaudit 
von 2010 sind so einige Optimierungsmassnah-
men noch zu realisieren.

Neu: Audit durch Umwelt-Inspektorat

Das Gewässerschutzgesetz verlangt, dass Be-
triebe und die darin enthaltenen Geräte und 
Einrichtungen, welche umweltrelevant sind, 
periodisch überprüft werden. Die Begutach-
tung soll Aufschluss geben, ob die Vorschriften 
in den Bereichen Gewässerschutz, Abfallent-
sorgung, Lagerung von wassergefährdenden 
Flüssigkeiten eingehalten werden. Erfüllt ein 
Betrieb sämtliche bei der Begutachtung kon
trollierten Umwelt-Anforderungen, so erfolgt 
die nächste Kontrolle frühestens nach zwei  
Jahren.

Qualitätsmanagement / Umwelt / Ressourcen

➤	Aufrechterhaltungs-
	 audit der SQS
Seit 1996 ist die Gasser Felstechnik AG nach ISO 9001 zertifiziert. Im Zusammen-
hang mit dieser Zertifizierung findet jährlich eine Überprüfung durch die 
Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Management-Systeme (SQS) 
statt. Eine solche fand im vergangenen Mai statt. 

 
Wechsel in der Geschäftsleitung 

Durch die Inbetriebnahme des neuen Werk-
hofes und die Einleitung der Nachfolgerege-
lung im Bereich der Geschäftsleitung wur-
den per 1. Juli 2009 wesentliche operative 
und organisatorische Veränderungen reali-
siert. Mit der Verlagerung verschiedener 
Tätigkeitsfelder, insbesondere im Bereich 
Infrastruktur, wurden nun personell einige 
Neustrukturierungen vorgenommen. Josef 
Bucher hat seine operative Leitung des Be-
reichs Infrastruktur abgegeben und ist per  
1. Juli 2009 aus der Geschäftsleitung ausge-
treten. Er wird jedoch bis Ende Jahr mit ei-
nem reduzierten Arbeitspensum weiterhin 
für uns tätig sein und uns in verschiedenen 
Spezialgebieten und Projekten wertvolle 
Unterstützung leisten. Wir danken Josef 
Bucher für den grossen Einsatz und wün-
schen ihm für die Zukunft alles Gute.

Im Juni 2003 ist Matthias von Ah, dipl. Ing. 
ETH, als Bauführer Untertag in unseren Be-
trieb eingetreten. Ab Herbst 2006 bis Früh-
ling 2009 war er Bauführer «Vortrieb» in der 
A8 Umfahrung Lungern. Heute vertritt er 
uns dort in der Technischen Leitung und 
führt daneben weitere Baustellen wie z.B. 
den Ausbau des Kraftwerkes Taschinas. 
Letztes Jahr hat Matthias zudem als dipl. 
Wirtschaftsingenieur FH abgeschlossen. 

Seit 1. Juli 2009 ist er neu ebenfalls Mitglied 
der Geschäftsleitung. Wir gratulieren Mat-
thias herzlich und wünschen ihm viel Er-
folg!

Der Verwaltungsrat

Biologisch abbaubares Hydrauliköl.

Matthias von Ah.
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nen ebenfalls in Sicherheit gebracht. Die Feuer-
wehr konnte sich auf die Brandbekämpfung 
konzentrieren und hatte den Brand rasch unter 
Kontrolle.
Dank der guten Zusammenarbeit der eingesetz-
ten Rettungskräfte können wir von einer erfolg-
reichen Übung sprechen und danken allen Be-
teiligten.

Remo Gasser

Gebäudesicherheit / EVAK-Team 

➤	Erfolgreiche Rettungsübung
Am 6. April 2009 löste um 20.00 Uhr die Brand-
meldeanlage im Schiess-Sport-Zentrum Brünig 
Indoor einen Brandalarm aus. Über die Beschal-
lungsanlage wurden Personen, die sich noch in 
der Schiessanlage aufhielten, aufgefordert, die 
Anlage zu verlassen.
Das Personal von Brünig Indoor und der Can-
tina Caverna begann sofort, die Anlage zu eva-
kuieren. Parallel dazu wurden nebst Feuerwehr, 
Samaritern und Rettungsdienst noch weitere 
Mitglieder des EVAK-Teams via SMT-Alarm 
(System für Mobilisierung mittels Telefon) auf-
geboten.
Vor dem Eintreffen der Feuerwehr Lungern wa-
ren schon rund 20 Personen aus dem Gefahren-
bereich gebracht worden. Die zum Teil stark 
verwirrten Personen mussten auf dem Sammel-
platz betreut werden.
Höchste Priorität für die Feuerwehr hatte die 
Rettung der Personen, die im Rauch einge-
schlossen waren. Unter Atemschutz wurden 
diese aus dem Gefahrenbereich geborgen und 
den Samaritern übergeben, welche sie in den 
Behandlungsbereich transportierten.
In der Zwischenzeit war dort der Rettungsdienst 
des Kantonsspitals Obwalden eingetroffen. Die 
Rettungssanitäter, die durch die Samariter un-
terstützt wurden, nahmen sich den schwerver-
letzten Personen an. Durch das EVAK-Team 
wurde die ganze unterirdische Anlage systema-
tisch abgesucht und die aufgefundenen Perso- Optimale Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr und EVAK-Team.

Nach umfangreichen Planungsarbeiten konnte 
die Anlage mit sämtlicher Infrastruktur im April/ 
Mai 2009 in Angriff genommen werden. Die 
Anlage vom Typ Mobilmix 2.25 lieferte die 
Firma Liebherr. Die Baumeister- und Umge-
bungsarbeiten führte Peter Michel aus. Ab 
Mitte Mai konnten wir mit der Betonproduktion 
starten. Nebenbei gab es noch einiges zu tun, 
wie Einstellungsarbeiten sowie Proben der  
verschiedenen Betonsorten auszuführen. Das 
Angebot der Beton-Anlage Brienz umfasst die 

Baubetriebe

➤	Einweihung Beton-Anlage Brienz AG
In den letzten Felssplitter-Ausgaben berichteten wir über unsere Pläne, zusam-
men mit den Unternehmen Peter Michel, Bauunternehmung Brienz, und Heinz 
Zobrist, Transporte Brienz, eine Beton-Anlage zu erstellen. Das Baugesuch stell-
ten wir im August 2008, die Eröffnung feierten wir im Juli 2009.

v.l. Lukas Tschanz (Anlagefahrer), Heinz Zobrist, 

Thomas Gasser, Peter Michel, Hanspeter Bonetti 
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geläufigsten Betonsorten inkl. Spritzbeton. Die 
moderne, leistungsfähige Anlage kann über 
700m³ Beton pro Tag produzieren. Ende August 
wird sie zertifiziert. Am 3. Juli konnten wir die 
Anlage in einer kleinen Feier offiziell einweihen 
und eröffnen.
Preise und weitere Informationen zur Beton- 
Anlage Brienz findet man auf der Homepage: 
www.beton-brienz.ch

Thomas Schrackmann
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Porträt

➤	«Schwand Franz» 40 Jahre Firmentreue

Im Juli 1969 betrat Neil Armstrong als erster 
Mensch den Mond. Am 1. Oktober 1969 machte 
der 15-jährige Franz Gasser, der mit sechs Ge-
schwistern in der Schwand aufwuchs, einen 
entscheidenden Schritt für sein Leben. An die-
sem Tag trat er seine Karriere bei der Firma Gas-
ser an und begann 1970 die Maurerlehre, die er 
1973 erfolgreich abschloss. Eine gute Ausbil-
dung war ihm immer wichtig. Deshalb beschloss 
er, zwei weitere Jahre die Schulbank zu drücken 
und freute sich, 1981 sein Diplom als eidg. dip-
lomierter Tiefbaupolier in den Händen zu hal-
ten. Seine Einsatzgebiete waren anfänglich im 
Hoch- und Tiefbau. Doch immer mehr wurde der 
Schwerpunkt im Tiefbau gesetzt. Nachdem die 

Gasser AG schon damals verschiedene Spreng-
arbeiten in den Alpen ausführte, erwarb Franz 
1988 den Sprengausweis C. 
In diesen 40 Jahren arbeitete er auf vielen Bau-
stellen und war an manchem anspruchsvollen 
Projekt massgeblich beteiligt. Noch gut erin-
nern kann er sich an den Bau der ersten Lager-
halle im Hag. Sie wurde noch ohne Kran mit 
viel Handarbeit erstellt. So wurden die Ze-
mentsteine auf den Trax geladen und auf Ge-
rüsthöhe gehievt. Als Polier realisierte er unter 
anderem die Station Mägisalp, den Sessellift 
Planplatten, diverse Bachverbauungen wie 
den Rotmoosgraben und die Laui in Giswil, das 
Mehrzweckgebäude Lungern sowie die Kana-
lisationen Giswil und Lungern, aber auch die 
Verbreiterung der A8 beim Stockifels zwischen 
Giswil und Kaiserstuhl war sein Werk. An den 
Bau der EWO-Kaverne Giswil und der Flieger-
kaverne Unterbach erinnert er sich besonders 
gerne, weil dort alles bestens lief. Aber ganz 
besonders freut es ihn, dass er sein eigenes 
Haus bauen konnte.
Franz schätzt es, dass er sehr viele Arbeiten im 
Kanton Obwalden verrichten durfte. So konnte 
er die freie Zeit mit seiner Familie verbringen. 
1982 heiratete er Irma Furrer. Ihr gemeinsames 
Glück sind die beiden Töchter Evelyne (25) und 
Fränzi (21). Wenn er von den beiden jungen 
Frauen spricht, leuchten seine Augen voller 
Stolz. Evelyne ist ausgebildete Maschinenkons-
trukteurin und Fränzi Hochbauzeichnerin. So 
wird bei Gassers vielleicht auch manches Fach-
gespräch geführt. 

Sein erster Chef war Karl Gasser-Gasser, den 
Franz sehr schätzte. Den Führungswechsel zu 
Thomas erlebte Franz fliessend. Franz ist kein 
Mann von grossen Worten, aber seinen beiden 
Gasser-Chefs ist er sehr dankbar, dass sie im-
mer für Arbeit gesorgt haben. Kurzarbeit oder 
gar Entlassungen infolge Auftragsmangel wa-
ren nie ein Thema.
In seiner 40-jährigen Laufbahn, die er fast un-
fallfrei erleben durfte, wurde es ihm auch nie 
langweilig. Dass die Firma in den Jahren so 
stark gewachsen ist und dadurch so bekannt 
ist, empfindet Franz als sehr positiv.

Schon 500 Tage an der A8 Umfahrung 
Lungern

Mittlerweile hat Franz auf der Baustelle «AUL» 
A8 Umfahrung Lungern als verantwortlicher 
Polier für Betonarbeiten und Querschläge be-
reits 500 Tage gearbeitet und noch mehr wer-
den es bis 2012, wenn dann endlich weniger 
Verkehr durchs Dorf fahren wird.
Wen wundert es, dass Franz für Hobbys nicht 
mehr viel Zeit bleibt. Doch fürs Wandern nimmt 
er sich diese immer wieder. In den Ferien zieht 
es Irma und Franz nach Südfrankreich oder Ita-
lien.
Franz, zum 40-jährigen Firmenjubiläum gratu-
lieren wir dir von ganzem Herzen und danken 
dir für deine Firmentreue. Wir wünschen dir 
weiterhin viel Erfolg und Freude an der Arbeit.

Susanne Kempf

Verbauung Ochsenalp: Franz Gasser ganz rechts.Franz Gasser im Tunnel der A8 Umfahrung Lungern.
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Event

➤	Kaderausflug

Auf dem Jungfraujoch.

Vorbehalt den kulinarischen Genüssen widmen 
und uns anschliessend ins Nachtleben der Berg-
hütte werfen.
Nach geselligen Stunden und kurzem Schlaf 
starteten wir um 8.00 Uhr mit der Bahn aufs 
Jungfraujoch. Während draussen der Schnee 
um das Gebäude peitschte, wurden auch die 
Letzten langsam wach. Auf einem Rundgang 
bekamen wir aufschlussreiche technische Ein-
blicke hinter die Kulissen der Bergstation Jung-
fraujoch und erhaschten zwischendurch sogar 
einen Blick auf den Aletschgletscher. Natürlich 
durfte auch eine Besichtigung der Baustelle, wo 
unsere Felssicherer in eisiger Kälte im Einsatz 
standen, nicht fehlen. Dort, wo es im Sommer 
schon unangenehm kühl sein kann, kam Res-
pekt für unsere hartgesottenen Männer in uns 
auf.
Nach einem feinen Mittagessen kehrten wir 
müde und zufrieden zurück nach Grindelwald.
Heinz, wir danken dir für die Organisation.

Edith Bürgi / Kari Kiser

Für einmal hiess es bereits am Freitagmittag: 
Computer ausschalten, Bleistifte zur Seite legen 
und sich für den 2-tägigen Kaderausflug ins 
Jungfraugebiet bereit machen.
Trotz der unerfreulichen Wettervorhersage be-
stiegen wir mit bester Laune den Reisecar Rich-
tung Grindelwald. Die Jungfraubahn brachte 
uns bis zur Station Alpligen. Unter der kundigen 
Führung von Heinz von Weissenfluh schnürten 
wir die Wanderschuhe und nahmen den Weg 
unter der eindrücklichen Eiger Nordwand hin-
auf zur kleinen Scheidegg unter die Füsse. Der 
Anstieg war nicht allzu steil, so dass genug Luft 
für interessante Gespräche übrig blieb.
Auf der kleinen Scheidegg angekommen, war 
es Zeit für den ersten Apéro. Frisch gestärkt 
standen uns noch zwei steile Anstiege bis zur 
Unterkunft auf der Station Eigergletscher be-
vor. Oben angekommen, verdeckten dunkle 
Wolken den Himmel und vor dem Nachtessen 
begann es zu regnen.
Da die frühmorgendliche Samstagstour zur 
Mönchsjochhütte oder die Besteigung des 
Mönchs abgesagt wurde, konnten wir uns ohne 

Neue Köpfe im Team

Christian Kohler
Bauführer 
Abteilung 

Sprengbetriebe 

Geburtsdatum:	 10. Juli 1975
Zivilstand: 	 ledig 
Wohnort: 	 Schattenhalb/BE
Hobbys: 	 Skifahren, Reisen, Fischen

Christian startete seine berufliche Laufbahn 
als KV-Lehrling bei den Kraftwerken Ober-
hasli KWO. Nach Lehrabschluss kehrte er 
den vielen Ordnern den Rücken und ent-
schied sich für eine Ausbildung als Maurer. 
Christian wollte mit Stein arbeiten und Häu-
ser bauen. Dass er sein Haus selber bauen 
konnte, ist seine grosse Freude. Später 
wechselte er zum Tiefbau der Gebrüder Kan-
delbauer AG. Mit Gasser Felstechnik arbei-
tete Christian schon früher in verschiedenen 
ARGEn zusammen. Er schätzte schon da-
mals die gute Teamarbeit. Mit seiner Viel-
seitigkeit passt Christian ideal zu unserer 
A1H-Strategie – Alles aus einer Hand.

Neue Köpfe im Team

Stephan Bühler
Technisches Büro

Westschweiz
20 % Pensum

Geburtsdatum:	 8. Oktober 1959
Zivilstand: 	 verheiratet mit Alice 
Kinder: 	 Heidi (22), Dario (19)
Wohnort: 	 Visp
Hobbys: 	 Motorrad, Kitesurfen

Präzision, Tempo und Staub sind drei Be-
griffe, die für Stephan von Bedeutung sind. 
Der gebürtige Walliser lernte Maurer sowie 
Zeichner. In Sursee absolvierte er die Bau-
meisterschule. Präzision ist in beiden Beru-
fen wichtig. Tempo reizt Stephan beim Aus-
üben seiner Hobbys. Er geniesst Kitesurfen 
auf Schweizer Seen und gibt Gas auf seiner 
Motocross Trial-Maschine. Sein grosses Ziel 
für 2010 ist die Teilnahme am härtesten 
Offroad-Rennen der Welt am steirischen 
Erzberg. Dabei wird er sich über Staub wohl 
kaum beklagen können.
Wir wünschen heute schon viel Glück. 

Aufstieg zur kleinen Scheidegg.
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Projektwoche 6. – 10. Juli 2009

Dieses Jahr führte uns die Projektwoche vom  
6. bis 10. Juli auf den Bürgenstock. Wir hatten 
drei verschiedene Arbeitseinsätze. Einer war 
der Sitzplatz Tonegg, wo wir die Fundamente in 
den Senkel stellten sowie die Bänke und die 
Tischplatte auswechselten. Auch die Gehweg-
platten ersetzten oder verlegten wir neu. Beim 
Chänzeli wurden die Sicherheitsmassnahmen 
verbessert. Ein neuer, höherer Maschendraht-
zaun umgibt jetzt den Aussichtspunkt. Für die 
schönere Aussicht fällten wir Bäume. Der Wan-
derweg oberhalb vom Chänzeli wurde ausge-
bessert, indem neue Tritte erstellt und der Weg 
verbreitert wurde.
Die ganze Woche begleiteten uns Noldi Neiger 
und Sepp Odermatt. Noldi kochte jeden Tag ein 
feines Mittagessen und Sepp half uns, die Ar-
beiten auszuführen. Der einzige negative Punkt 
war das Wetter. Es hat fast immer geregnet.
Weil wir während der ganzen Woche so gut ge-
arbeitet haben, gab es am Freitag noch eine 
grosse Überraschung. Treffpunkt war um 16.00 
Uhr beim Apéro im Hotel Edelweiss in Becken-
ried. Von dort fuhren wir mit dem Nauen zur 
Station Kehrsiten, wo wir in die Standseilbahn 
zum Bürgenstock wechselten. Dort oben wur-
den wir zur Belohnung für unseren abwechs-
lungsreichen Arbeitseinsatz mit einem sehr 
feinen Essen verwöhnt.

Sara Berchtold

Instandstellung Aussichtspunkt «Chänzeli».

Aus- und Weiterbildungs-Konzept

Stillstand ist Rückschritt. Deshalb bieten wir 
unseren Spezialisten eine ihrer Funktion ent-
sprechende Aus-/Weiterbildung an.
Für die vier Berufsgruppen Felssicherer, Bau-
grubensicherer, Mineur und Bohrmaschinist 
haben wir ein spezielles Ausbildungskonzept 
erarbeitet, das nun eingesetzt werden kann.
Das Konzept sieht verschiedene Module vor. 

Einerseits wird Basiswissen vermittelt, ande-
rerseits erhalten die Mitarbeiter gerätebezo-
gene Ausbildungs-Einheiten.
Besonders grossen Wert legen wir auf das 
Sammeln von praktischer Erfahrung direkt auf 
der Baustelle.
Das Konzept richtet sich besonders an unsere 
neuen Mitarbeiter. Anlässlich der diesjährigen  

Mitarbeitergespräche wird aber der Ausbil-
dungsstand der einzelnen Mitarbeiter ermit-
telt und das Ausbildungsprogramm für das 
neue Jahr festgelegt. So kommen auch lang-
jährige Mitarbeiter in den Genuss dieses neuen 
Aus- und Weiterbildungskonzeptes.

Evelyn Amstalden

Schulung / Ausbildung / Weiterbildung

➤	Projektwoche der Lehrlinge

Abschliessende Nauenfahrt von Beckenried zum Bürgenstock.Arbeitsplatz mit Aussicht.
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Cantina Caverna 

Am 11. resp. 15. Juni 1999 wurde in der Cantina 
Caverna erstmals im Gasser-Familienkreis und 
anschliessend in der Tunnelfamilie nach Her-
zenslust gefeiert.

Siehe Menükarte auf der rechten Seite.

Neuer Super Jumbo «Atlas Copco L2 C»

Nach umfangreichen Abklärungen und Versu-
chen durch das Inventarteam durften wir am 
15. Dezember 1999 sozusagen als vorgezoge-
nes Weihnachtsgeschenk einen neuen Bohr-
jumbo bestellen. Es handelte sich um eine Ma-
schine vom Typ Atlas Copco L2 C mit zwei 
Bohrarmen und einem Ladekorb (Investition: 
CHF 1 Mio.!).

Vor 10 Jahren...

➤	1999, ein Jahr mit vielen Highlights

Neues Bürogebäude

Im Obwaldner Amtsblatt vom 7. Januar 1999 
findet man unter «Baugesuche» folgenden Ein-
trag:
Bauherrschaft: Gasser AG, Bauunternehmung, 
Brünigstrasse 105, Lungern
Objekt: Neubau Bürohaus und Lagerhalle mit 
neuer Erschliessungsstrasse
Ort: Parzellen 479 und 1, Hag, Walchistrasse 30 
Zone: Gewerbezone, Wald
Sonderbewilligung: Raumplanerische Ausnah-
mebewilligung, Rodungsbewilligung
Am 23. Juli 1999 findet in der neuen Cantina 
Caverna die Aufrichtefeier unseres Bürogebäu-
des statt. Die Arbeiten schreiten gut voran, so-
dass der Zügeltermin Dezember 1999 / Januar 
2000 immer realistischer wird.
Kennziffern: Grundfläche: 23.7 x 11.5m, Höhe: 
11.4m, Volumen 3430.7m³

Unterirdische Schiessanlage

Planerisch wird die unterirdische Schiessanlage 
optimiert und die Bedürfnisse von potentiellen 
Benutzern ermittelt. Ausser den obligatorischen 
300m-Scheiben für militärische und diverse 
Wettkampf- und Trainings-Schiessen möchten 
wir für Jäger und Sportschützen folgende Dis-
tanzen anbieten: 200m, 150m, 100m, 50m, 
25m, 10m. Mit diesen Möglichkeiten wollen 
wir auch Sportschützen für unser Projekt sensi-
bilisieren. Ein definitiver Entscheid wird nach 
detaillierten Marktabklärungen etwa Ende 
1999 fallen.

QM/ Wiederholaudit 1999 

Die 1. Zertifizierung erfolgte im April 1996, 
nach zwei Routineüberprüfungen 1997 und 
1998 fand am 29. und 30. März 1999 der obli-
gatorische Wiederholaudit statt. An dieser 
Überprüfung wurden wiederum sämtliche As-
pekte des QM-Systems in Theorie und Praxis 
auf Baustellen und im Werkhof von zwei Exper-
ten detailliert unter die Lupe genommen.
Aus deren Bericht: «Während dieses Wiederhol
audits wurden keine Schwachstellen festge-
stellt. Die Normenforderungen gemäss ISO 
9001 sind somit nach wie vor erfüllt. Die Firma 
Gasser AG hat ihr QM-System vorbildlich unter-
halten und auch weiter entwickelt. Dies umso 
mehr, als dass der Personalbestand seit 1996 
von 90 auf ca. 120 Mitarbeiter gestiegen ist.»

1999, das Jahr vor dem neuen Jahrtausend. Viele Unternehmen bzw. ganze Branchen wollten dem Millenniumbug vor-
beugen und bereiteten sich eifrig auf den Millenniumwechsel vor. Auch die Gasser Felstechnik machte sich fit für die 
kommenden Jahre im zweiten Jahrtausend. Gerne schauen wir zurück.

Aufrichtefeier Büro A am 23. Juli 1999.

Unser Weihnachtsgeschenk 1999.

23. Juli 1999, der Rohbau ist erstellt.
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cher Arbeitsvorrat vorhanden ist. Somit stehen 
wir vor intensiven Tätigkeiten und grossen An-
forderungen. Auch die Cantina Caverna hat die 
Feuertaufe hinter sich und wird schon rege be-
nutzt. Ab anfangs Januar 2000 wird der tägli-
che Kantinenbetrieb aufgenommen. Aushilfs-
weise kocht Gisela Rohrbach für die hungrigen 
Mäuler, ab März wird Marlis Gasser das Szepter 
übernehmen. Sie hat in den letzten Jahren mit 
Erfolg die Pensionäre im Altersheim Lungern 
verwöhnt. Die Preise betragen für Mitarbeiter 
Fr. 8.–, für Lehrlinge Fr. 4.–. Ende Februar wird 

Rückblick 1999

Mit über 130 Mitarbeitern ins 2000 zu starten 
ist doch eher ungewohnt. Es beweist aber, dass 
unsere anvisierte Firmenstrategie richtig ist. 
Der Umsatz hat die Zielmarke von 20 Millionen 
Franken und der Cashflow die angestrebte 
Marke von 8 Prozent erreicht. Um diese ehrgei-
zigen Ziele zu schaffen, brauchte es volle Ein-
satzkraft von allen. Ich bin überzeugt, mit euch 
als Team auch in Zukunft die weiteren ambitiö-
sen Ziele zu erreichen. Die Weiterbildung war 
auch im 1999 ein treuer Begleiter und die vielen 
besuchten Kurse sind ein klarer Beleg für eine 
zukunftsgerichtete Entwicklung. Viele unserer 
Arbeiten sind mit Gefahren verbunden. Arbeits-
sicherheit ist somit weiterhin ein oberstes Ziel 
unserer Firmenphilosophie. Basis und Grund-
lage des Erfolgs ist aber immer genügend Ar-
beit. Hier darf ich feststellen, dass schon weit 
ins Jahr 2000 in allen Abteilungen ein stattli-

Cantina
  C e a av rn

die Cantina Caverna vom Bundesamt für Zivil-
schutz als Schutzanlage in ihrer Kriegstauglich-
keit auf Herz und Nieren geprüft.

Zu Weihnachten 1999 war auch  
www.felstechnik.ch zum ersten Mal online. 
Bravo Charly, Super-Page!

André Egger

Servicepersonal: Ambros und Sebastian, 4. Gasser-Generation.

Küchenteam der ersten Stunde: Lisa, André, Annerose, Rudi, Heidi, Thomas.
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ren- und Jungschützentag sowie die weiteren 
Spezialtage, aber auch der Einsatz des Cantina-
Teams erwähnenswerte Höhepunkte. Auch das 
finanzielle Ergebnis sieht für die organisieren-
den Schützengesellschaften Lungern und Gis-
wil positiv aus.

Unser Dank gilt
➤	allen Sponsoren und Gönnern, ohne die ein 

Fest dieser Grösse nicht mehr durchführbar 
wäre, dass sie uns einen derart reichhaltigen 
Gabentempel ermöglichten;

➤	den «Theaterlyt Lungrä» für ihr engagiertes 
Spiel;

➤	den über 2‘000 kleinen und grossen Helfern 
und Spezialisten – vor und hinter den Kulissen 
– mit über 16’000 Arbeitsstunden nur wäh-
rend der Festdauer, unabhängig der beinahe 
zweieinhalbjährigen Vorbereitungszeit;

➤	aber speziell all den fröhlichen und gutge-
launten Schützinnen und Schützen, darunter 
Bundesrat Ueli Maurer und Dora Andres, Prä-
sidentin SSV, die uns die Ehre erwiesen und 
uns in Lungern, im Herzen der Schweiz, be-
sucht haben.

Thomas Gasser, OK-Präsident

26. Kantonales Schützenfest Obwalden 

➤	Vom Urknall  
zum Schlussknall

6‘750 Schützen aus allen Landesteilen der 
Schweiz haben im Schiess-Sport-Zentrum 
Brünig Indoor Geschichte geschrieben. 
Damit wurden sogar unsere mutigsten 
Schätzungen übertroffen. Aus allen Ge-
genden vom Puschlav, vom äussersten 
Zipfel des Juras, von überall reisten sie an, 
bärtige Mannen, zierliche Schützinnen, 
sportlich trainierte Athleten, teils schwer 
bepackt. Manche verweilten gar mehrere 
Tage in Obwalden. Dass dabei in der Fest-
arena die Pflege der Kameradschaft nicht 
zu kurz kam und Kränze auch gefeiert 
wurden, versteht sich von selbst.
Was am 12. Juni mit dem Urknall begon-
nen hatte, wurde am 12. Juli mit dem 
Schlussknall feierlich beendet. Auf hohem 
Niveau wurden an 26 Schiesstagen von 
6.30 Uhr bis Mitternacht spannende 
Wettkämpfe ausgetragen und Meister-
schützinnen und Schützenkönige erkoren. 
Leise für die Umwelt, unfallfrei und ohne 
technische Ausfälle konnte das erste un-
terirdische kantonale Schützenfest erfolg-
reich durchgeführt werden. Rund 350’000 
Patronen wurden verschossen.
Neben dem «Offiziellen Tag» mit der Fah-
nenübergabe bildeten die historische Re-
vue der «Theaterlyt Lungrä», der Junio-
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Die Medien nannten sie die «Günthard-Boys» 
nach ihrem Trainer Jack Günthard. Günthard 
gewann 1952 an den Olympischen Spielen in 
Helsinki Gold am Reck und wurde 1957 Europa-
meister am Reck und Barren. Er war auch der 
Erfolgstrainer der Italiener und später der 
Schweizer Kunstturner.
22 dieser – inzwischen ebenfalls ergrauten – 
«Boys» kamen im Mai 2009 nach Lungern, um 
mit ihrem Trainer von alten Zeiten zu schwär-

Jack Günthard mit Dame und seinen «Boys».

ifa tunnel

➤	Verhalten bei Brand in 
Strassentunnels

Im Auftrag von Pro7 hat ein deutsches Film-
team für die Sendung GALILEO einen Filmbei-
trag zum Thema «Verhalten bei Brand in Stras-
sentunnels» gedreht.
Da zu diesem Zweck auch Aufnahmen mit Feuer 
und Rauch notwendig waren, wurden diese Se-

Die Filmequipe bereitet die Aufnahme vor.

quenzen im ifa-Brandstollen Lungern ge-
dreht. Diese Aufnahmen wurden von Profi-
Schauspielern während einer Versuchslek- 
tion mit Instruktoren des ifa gemacht.
Die folgenden Bilder vermitteln, wie das 
Aufnahmeteam gearbeitet hat.

August Husner

Kamera läuft.

Action im ifa tunnel.Rauch trübt die Sicht.Feuerwehr in Aktion.

Videoclip unter: www.prosieben.ch/wissen/multimedia/videos/videoplayer/65507/

men. Der Fitnesstrainer der Nation in den 
70er-Jahren (Fit mit Jack) erfreut sich acht 
Monate vor seinem 90. Geburtstag bester 
Gesundheit. Das virtuelle Schiessen auf Ha-
sen im Schiess-Sport-Zentrum Brünig-Indoor 
überliess er jedoch seinen «Boys». Organi-
siert wurde das Turnlegenden-Treffen vom 
ehemaligen Spitzenturner, Kanute und Free-
styler Hans Ettlin.

Urban Hüppi

Event

➤	Wiedersehen der Turnlegenden 
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Am 18. April 2009 fand im Schiess-Sport-Zent-
rum Brünig Indoor in Lungern der BRÜNIG- 
INDOOR-CUP (BIC) statt. Neben den zahlrei-
chen dynamischen Wettkämpfen in der Schweiz 
hat sich diese Veranstaltung zu einem festen 
Bestandteil der Schweizer Szene etabliert. Zwei 
Vereine (Sportlicher Combat Club Obwalden 
und Dynamic Shooting 357) sind für die Organi-
sation und Durchführung dieses Anlasses ver-
antwortlich und hatten auch dieses Jahr wieder 
anspruchsvolle Parcours aufgebaut. In der Poly-
halle wurden vier lange und im Schiesskino 
zwei kurze Parcours aufgestellt, die jeweils 18 
bis 24 Schuss erforderten.
Die rund 70 Schützen aus der ganzen Schweiz 
schossen in vier Pistolen- (Produktion, Stan-
dart, Modified, Open) und einer Revolver-Kate-
gorie.

Brünig Indoor / Dynamisches Schiessen

➤	7. Brünig-Indoor-Cup

Jack Günthard mit Dame und seinen «Boys». Der diesjährige Aprilscherz von Schweiz Tourismus.

Die hervorragende Organisation und das diszi-
plinierte Verhalten der Schützen ermöglichten 
einen unfallfreien und sportlichen Event auf ho-
hem Niveau. 

Zum Schluss...

...möchten wir uns für die tatkräftige Unter
stützung aller Teilnehmer der Kampagne «Fels
putzete» von Schweiz Tourismus bedanken. 
Unzählige Helfer waren wochenlang mit Zahn-
bürste und Reissbesen am Werk – die alpine 
Landschaft erstrahlt nach der fachmännischen 
Felsreinigung wieder in neuem Glanz.

Dank zahlreicher Sponsoren präsentierte sich für 
die Teilnehmer ein grosszügiger Gabentempel.

Urban Hüppi

Neue Broschüren 

Spezialbohrungen 

Dank der jahrelangen Erfahrung unserer Spezi-
alisten und dem umfangreichen Equipment 
bohren wir fast überall. In der Broschüre «Spe-
zialbohrungen» werden unsere verschiedenen 
Bohrverfahren vorgestellt wie Überlagerungs-
bohrungen, Zielbohrungen, Sondier- und Kern-
bohrungen, Erdwärmesondenbohrungen sowie 
Raise Boring.

Erdwärmesondenbohrungen

Sei es im Gelände, bei engen Platzverhältnissen 
oder bei genügend Platz – wir bohren fast über-
all. Mit dem FWS-Gütesiegel (Fördergemein-
schaft Wärmepumpen Schweiz) garantieren wir 
unseren Kunden höchste Qualität.

Raise Boring

Seit diesem Jahr bieten wir ein eigenes Raise 
Boring-System an. In der Broschüre zu diesem 
umfassenden Thema zeigen wir Anwendungs-
beispiele bzw. effizientere Lösungen im Stollen- 
und Schachtbau auf. 

Bestellen Sie die gewünschte Broschüre mittels 
beiliegendem Faxbestellschein oder 
via Mail an info@felstechnik.ch. 



32

➤	HUG Dessert-Tartelettes 
Schiffli von Martin Kathriner

	 Zutaten für 10 Tartelettes

	Ananassalat
300g Ananas
50g Wasser
50g Ananassaft
80g Zucker

Mangojoghurtglace
100g frische Mango
50g Wasser
80g Zucker
250g Joghurt
100g Rahm

Karamellkörbchen
250g Zucker 

Am Creativ-Wettbewerb der HUG AG «Tartelettes Phantasia» lieferten sich die 
Finalisten ein spannendes Kopf-an-Kopf-Rennen.

«And the winner is…» hiess es am 12. Juni im 
Richemont, Luzern. In der Kategorie «Lernende» 
gewann Martin Kathriner (17), Kochlehrling im 
zweiten Lehrjahr im Restaurant Cantina Ca-
verna. Er überzeugte die Jury mit seinem Vor-
speiseteller «frisch, leicht, lecker» und der  
Dessertkreation «Sommertraum». «Zum Sieg 
verholfen haben mir vor allem die qualitativ gu-
ten Produkte, die ich mitgebracht habe», sagt 
er. Ausschlaggebend waren aber auch seine 
Kreativität und sein fachliches Können. Zur Vor-
bereitung auf den Final übte Kathriner die 
Handgriffe für seine Siegerkreationen vier Mal. 
Dabei wurde er von seinem Chef, Roli Vogler, 
und dem ganzen Kochteam der Cantina Ca-
verna unterstützt. Die erfahrenen Köche konn-
ten ihm auch den einen oder anderen Tipp mit 
nach Luzern geben.

		

Zubereitung
➤	Wasser, Zucker und Ananassaft aufkochen. 

Ananas rüsten und schneiden. Zehn schöne 
Stücke für die Ananas-Chips beiseite legen. 
Den Rest in Würfel schneiden und zum 
Sirup geben. Dann erkalten lassen.

➤	Mango mit Wasser und Zucker aufkochen, 
anschliessend fein mixen und auskühlen 
lassen. Das Mangopüree mit Joghurt und 
Rahm mischen und in der Glacemaschine 
gefrieren lassen.

➤	Zucker schmelzen und eine Kelle mit Öl 
einreiben. Wenn der Zucker vollständig 
karamellisiert ist, kann man ihn mit dem 
Löffel als dünnen Faden über die Kelle 
laufen lassen, bis ein Korb entsteht.

➤	Für das Ananas-Chips die schönen Teile der 
Ananas in die Chipsmaschine geben und 
trocknen lassen.
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Herzlich willkommen in der 
Cantina Caverna

Wildchinoise  				    
Sa. 12. September  |  26. September 2009 
ausgebucht

Wildchinoise 				   
Sa. 10. Oktober 2009  |  19.00 Uhr  	 
CHF 55.00 pro Person
Wildchinoise à discrétion  |  Zartes Fleisch von 
Wild und Geflügel mit feinen Saucen und Wild-
beilagen

Alle Events nur mit Voranmeldung
Tel. 041 679 77 22  |  Fax 041 679 77 25  | 
info@cantina-caverna.ch

➤	Bravo, Martin Kathriner

Beruflich hat der angehende Koch noch viel vor. 
Kathriners grosses Ziel ist die Aufnahme in  
die Jugend-Kochnationalmannschaft sowie  
der Kochwettbewerb Gusto 2010. Ausserdem 
möchte Martin einmal bei Andreas Caminada 
kochen.

Bärbi Zumbrunn und Roland Vogler

Kochkurs für Kinder 
Am 10. Juni 2009 herrschte am Nachmittag in 
der Cantina Caverna reger Betrieb. Kochen für 
Kinder mit Roland Vogler stand auf dem Pro-
gramm. Viele Kinder von vier bis zehn Jahren 
waren sehr gespannt. Gleich zu Beginn beka-
men alle Jungköche den richtigen Hut, so dass 
die Menue-Vorbereitungen gleich beginnen 
konnten. Alle hatten etwas zu tun: Pommes  
Rüsten und Schneiden, Poulets marinieren, Kir-
schen in Schokolade «tunggä», Tisch decken.  
Und hie und da bedurfte es der helfenden Hand 
von Roli. Der Eifer, mit welchem die kleinen  
Köche bei der Arbeit waren, sah man an ihren 
leuchtenden Augen und roten Backen. Dann 
wurde das feine Menu serviert und schnabu-
liert. Die Frauen- und Müttergemeinschaft Lun-
gern sowie die Kinder danken Roland Vogler 
und dem Cantina-Team für den unvergesslichen 
Nachmittag. 


